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Politische Streiflichter
Ts ist eine auffallende Zeiterscheinung , daß die Krise«

du parlamentarischen System ziemlich gleichzeitig in faß
»Len europäischen Staaten auftreten . Zn England ist fn
durch den Sieg der Konservativen bei den letzten Wahlen,
der ihnen die absolute Mehrheit scherte, zunächst vertagt
Mussolini hat den Knoten auf ferne Weise durchgehaueu.
Aehnlich ist eine provisorische Lösung auch in Spanien ge>
strnden. Z« Frankreich spricht man ernstlich von einer Aen-
derung des parlamentarischen Schwergewichts. Belgier
kommt aus den Krisen nicht heraus und in Holland dauert
die letzte Regierungskrise jetzt schon an die hundert Tage.
Merkwürdigerweise ist der Anlaß lächerlich gering . Di«
Koalition der Rechten, die fast vier Jahrzehnte bestand,
ging in die Brüche über die Frage einer eigenen Gesandt¬
schaft am Vatikan . Hier haben sich die Katholischen von
des beiden protestantischen Parteien endgültig getrenni
H«d finden trotz aller Kompromitzvorschläge nicht mehr den
Weg zueinander . Die Katholiken können nun zwar durch
« ne Zusammenarbeit mit den Sozialisten eine neue Mehr¬
heit bilden . Davon will aber ihr rechter Flügel aus grund¬
sätzlichen Bedenken nichts wissen . Seither bemüht man sich
nun , genau wie bei uns in Deutschland, die Quadratur des
Zirkels zu finden . Der Führer der freisinnigen Demokraten
ebenso wie die Führer der christlich-katholischen Fraktion
und Außenseiter haben alles Erdenkliche verfrüht, die Par¬
teien unter einen Hut zu bringen , aber erfolglos . Die Ge¬
gensätze scheinen nicht überbrückbar zu sein. Als letztes
Aushilssmittel will die Krone versuchen , von sich aus dem
Parlament ein Kabinett auszuoktroieren . Ob sie damit
aber Glück haben wird , ist zweifelhaft , weil die Sozialisten
daraus mit dem Antrag auf Auslösung der Kammer ant¬
worten und einen neuen Wahlkampf erzwingen wollen.
Aber auch die Aussichten dieses Experiments find zum min¬
desten zweifelhaft . Vermutlich würde die neue Kammer
nicht viel anders aussehen, als die alte . Sie würde sich
ebenso totlaufen , weil das Gleichgewicht zwischen den ver¬
schiedenen Parteien so ausbalanciert ist , daß große Ver¬
schiebungen durch einen Apell an das Volk kaum zu erwar¬
ten find . Immerhin ist Holland in der angenehmen Lage,
daß es sich eine solche Dauerkrise leisten kann, ohne in seiner
politischen oder wirtschaftlichen Entwicklung allzusehr ge¬
ändert zu werden . Damit pnterscheidet es sich von uns . In
Deutschland bedeutet jede Krise ein Stillstehen des ganzen
Regierungsapparates , damit aber auch einen Stillstand der
Entwicklung, die wieder zur Gesundung führen muß, und
dieser Stillstand ist in solchen Zeiten ein doppelter Rück¬
schritt. Die Holländer können dagegen diese Krisenspielerei
Noch einige Zeit in aller Ruhe mit ansehen . Freilich wer¬
den auch sie dadurch zum Nachdenken veranlaßt und werden
sich die Frage vorlegen , ob nicht vielleicht der Parlamenta¬rismus sich überlebt hat . Hier wie überall in Europa ein
Gängen nach neuen Formen , der Zwang , die Fessel einer
« verlebten Zeit von sich abzustreifen . Gerade das aber , was
sich draußen überlebt hat , haben wir bei uns als das All¬
heilmittel eingeführt . Dürfen wir uns noch darüber wun¬
dern , wenn die Erfolge , die aus der restlosen Parlamenta-« sierung Deutschlands erhofft wurden , ausgeblieben sind?Die bisherige Zerfahrenheit zwischen den Regierungspar¬teien soll durch einen interfraktionellen Ausschuß abgestelltwerden . Wie weit es gelingen wird , bleibt abzuwarten.Man hört , daß der demkoratische Parteiführer Dr . Koch-Ä der Besprechung vorgeschlagen habe, einen Minister ohne
Portefeuille für den ständigen Verkehr mit den Parteien
W ernennen . Das hätte ja einiges für sich , allerdings auch« niges gegen sich , und man hat einstweilen die Schaffung« yes Fraktionsausschusses vorgezogen.

*
Der Bund der Deutsch-Togoländer sandte dem Reichsprä¬

sidenten eine Zuschrift, in der es heißt:
Wir , die Unterzeichneten, gewählten Vertreter des Bun¬

des der Deutsch -Togoländer zu Accra , britische Goldküste,
wagen es ehrerbietigst , nachfolgenden Apell an Eure Exzel¬
lenz zu richten : Tausende deutscher Togoleute sind unter
« m unerträglichen Druck französischer Zwingherrschaft aus
Ihrem Baterlande Togo nach der britischen Eoldküfte a : .s-
gewandert . Dort zu einem Bund der Deutsch-Togoländer
pcsammengeschlossen , find wir entschlossen , alles daranzu-
Hetze«, um unserem Vaterlande die Freiheit und eine Rück¬
rehr unserer deutschen Freunde zu erkämpfen, mit denen
wir in dreißigjähriger Verbundenheit in glücklichen Zeiten
zusammengelebt haben . Wir fühlen uns als Mitglieder der
großen deutschen Gemeinschaft und erhoffen vom ganzen
deutschen Volk , das unsere Not viel zu wenig kennt, ein
starkes und warmherziges Eintreten . Wir wissen genau,wie es um die europäische Lage bestellt ist , haben auch die
Ereignisse von Locarno eingehend verfolgt und vernom¬
men, daß Deutschland, unser Mutterland , in den Völker¬
bund eintreten wird . Eure Exzellenz dürfen wir nun ehr-« bietigst bitten , ihr hohes Wohlwollen der kolonialen
Fr ^ e und insbesondere der Lage unseres armen Vater«
landes Logo ruLNwevde « «ad beim Eintritt Deutschlands

« oen -Mirerounv Daraus hlnwtrken lassen zu wollen , dsß
; jene schmähliche koloniale Schuldlüge , der man Deutsch-
s land vor aller Welt geziehen hat , wieder gut gemacht und
s Deutschland in den Besitz des ihm geraubten Kolonialbe-
z sttzes zurückgelangen werde . Wir Togoleute glauben an
- Deutschland und geben uns der Hoffnung hin , daß das
j deutsche Volk , dem auch wir in der Not Treue halten , uns

mcht vergessen werde. ^
Am IS . Februar sollte die Abrüstungskonferenz in Eens

beginnen . Sie ist verschoben worden . Zunächst redete man
von etwa 6 Wochen Verzögerung , dann wurde der kom-
meiche Herbst genannt , jetzt heißt es, auf unbestimmte
Zeit . Es hieß die einzelnen Staaten seien mit ihren Ab-
rsstungsplänen noch nicht fertig . Die Wahrheit war , man
wußte nicht recht , wie es einzurichten war , nach außen hin
die friedlichsten Absichten zu heucheln und demgemäß zum
Schein des Gerechten altes Kriegsgerät zum alten Eisen zu
weiffeu und gleichzeitig bestrebt zu sein , die militärische
Macht nicht nur auf dem jetzigen Grad zu belassen , sondern
bi» zum bestmöglichen Maß auszubauen . Die Presse aller
in Frage kommenden Staaten kommentierte lebhaft die
Stärke der Streitkräste ihrer Nachbarn , und alle kamen
stets zu der „Erkenntnis "

, daß der Nachbar militärisch weit
überlegen war . Man drängte nun nicht etwa auf Abrü¬
stung des Ander« , sondern stellte fest, man selber müsse
zur eigenen Sicherheit die „Verteidigungsmitiel " vergrö¬
bern . 3 « diesem Zeichen der allgemeinen Abrüstung hat
man nun in Frankreich wieder einmal festgestellt, daß die
die französischen Seestreitkräfte viel zu schwach seien. Die
französische Zeitung „Le Matin " brachte hierüber verschie¬
dene Artikel , worin sie das beliebte Schreckgespenst den
Franzosen und der ganzen Welt an die Wand malle:
„Frankreichs nationale Sicherheit ist bedroht ! " Diesmal
ist es aber ausnahmsweise nicht nur Deutschland, welches
mit seiner Kriegsflotte ( ! ) in der Nordsee Frankreich be¬
droht , sondern besonders Italien , das im Mittelmeer eine
starke Flotte besitzt. Italien , der frühere Verbündete und
freundschaftlicheNachbar , ist angeblich imstande , im Kriegs¬
fall die französischen Truppentransporte von den nordafri¬
kanischen Kolonien nach dem Festlande zu unterbinden.
Hierzu schreibt die italienische Zeitung „L 'Jmpero " : „Das
Dilemma ist das folgende : Falls Frankreich einen Krieg
gegen Italien führt und sich dann in der Unmöglichkeit
sieht , seine Kolonialreserven heranzuziehen , ist es gezwun¬
gen, alle , ccher nahezu alle seine Kolonien aufzugeben. Tritt
Frankreich aber an die Seite Italiens , nm die Hilfe unse¬
res großen Landes zu erhalten , ist es wahrscheinlich, daß
rs freundschaftlicherweise zuvor zu unseren Gunsten auf
einen guten Teil seiner afrikanischen Besitzungen wird ver¬
richten müssen , die sich schon jetzt zu erheben drohen .

" Es
ist interessant , sestzustellen , wie sehr in jenen Staaten mit
»er Möglichkeit eines kommenden Krieges gerechnet wird,
amsomehr, wo doch seit den Verträgen von Locarno die im
Völkerbund vertretenen Mächte an den Frieden glauben
müßten. Aber sie kennen einander , keiner traut seinem
Nachbar, und alle sind überzeugt , daß die Reden von dec
Abrüstung eitel Geschwätz werden bleiben.

*
Der italienische Erötzemoahnsinn treibt neue Blüten:

Die Lehrer Südtirols mutzten behördliche Formulare aus-
süllen, in denen die Zahl der Kinder nach der Muttersprache
anzugeben war . Bei den Eintragungen mußte die Zahl
derjenigen Kinder , welche vorwiegend deutsch bezw . ita¬
lienisch sprachen , nur mit Bleistift , dagegen Datum und
Unterschrift mit Tinte ausgefüllt werden . Dieses geschah
doch zweifellos deshalb , damit eveutl . den Italienern un¬
angenehme Resultate nach ihrem Wunsche „korrigiert " wer¬
den konnten . Pfarrer Gasser in Altrey wurde vom Dekan
ersucht , den Religionsunterricht in der Kirche in deutscher
Sprache zu erteilen , weil die Kinder nur schlecht italienisch
verstehen . Der Pfarrer erhielt nun von dem Präfekten
Prandy ein amtliches Schreiben, worin der deutsche Reli¬
gionsunterricht streng verboten wurde . In den Elementar-
Hulen, die nicht - ganz italianisiert sind , darf kein Schüler

in eine höhere Klasse versetzt werden , solange er ein ita¬
lienisches Ex« m nicht bestanden hat . Zm Schulamt Trient
wurde der deuftche Unterricht ganz verboten . Wir sind un¬
fern Brüdern in Südtirol schuldig , ihnen zu Helsen ! Wer
zum Vergnügen nach Italien reist, begeht Verrat an un¬
fern deutschen BrüdernI

i

Neues vom Tage
Die deutsche Delegation i« Genf

Berlin , 4. März . Die deutsche Delegation für die DA«
kerbundstagung wird sich am Freitag abend mit dem
fahrplanmäßigen Zuge nach Genf begeben. Die Zusam¬
mensetzung der Delegation steht nunmehr endgültig fest.
Sie besteht aus dem Reichskanzler Dr . Luther, dem
Reichsautzenminister Dr . Strcseman «. dem Staats¬
sekretär von Schubert, Staatssekretär Kempner.

Reichspressechef Dr . Kiep und Ministerialdirektor Dr.
Gauß. Als Generalsekretär der Delegation reist Lega¬
tionssekretär Redlhammer mit » der bereits in dieser.
Eigenschaft die deutsche Delegation in Locarno begleitet «?

Die angekündigte« Steuermikderungen vom Reichsrat
angenommen

Berlin , 4 . März . In der Vollsitzung des Reichsrates am
' Mittwoch wurde der Gesetzentwurf über die Steuermilde»

rungen zur Erleichterung der Wirtschaftslage gegen die
Stimmen Bayerns und Mecklenburg-Schwerins bei Stimm»
enthaltung von Baden und Thüringen angenommen . Der
Gesetzentwurf setzt die Umsatzsteuer vom 1 . April ds . Zs.
auf 0,6 Prozent herab . Die Luxussteuer wird ganz besei¬
tigt . Weitere Artikel des Gesetzes bringen steuerliche Er¬
leichterungen für wirtschaftlich notwendige Vetriebszu»
sammenschlüsse , also eine Ermäßigung der sogenannten Fu¬
sionssteuer. Außerdem enthält die Vorlage Bestimmungen
über Verlegung der Zahlungstage für die Vorauszahlun¬
gen der Einkommensteuer- und Körperschaftssteuer, sowie
Bestimmungen über eine vereinfachte Erhebung der Ver¬
mögenssteuer für 1926 . Danach wird die Vermögenssteuer
für das Kalenderjahr 1926 nicht besonders veranlagt . Sie
wird in Höhe von 3 Prozent des Jahressteuerbetrages für
das Kalenderjahr 1928 erhoben . Die am 15 . Mai 1926 vor¬
gesehene Zahlung auf die Vermögenssteuer 1926 ist nicht
zu entrichten.

j Um die Fürstenabfindung
Berlin , 4 . März . Den Beginn der Auslegung der Liste»

zur Eintragung für das Volksbegehren über die entschädi¬
gungslose Enteignung der früher regierenden deutschen Für¬
sten nehmen „Vorwärts " und »Flöte Fahne " zum Anlaß , i«
großen Lettern zur Eintragung in die Listen aufzufordern,
während die volkspar-teilichen und die deutschnationalen
Blätter die Parole ausgsben : „ Nicht eintragen !" . — Wie

- die Blätter melden, werden im Reichstag die interfraktionel¬
len Besprechungen fortgeführt , um eine Grundlage für di«
zweite Lesung des Kompromißantrages in der Fürsten-
Nbstndungsfrage zu finden . Hinsichtlich der Zusammensetzung
des Reichssondergerichts ist vom Zentrum und von den De»

! mokvaten der Vorschlag gemacht worden , von den 9 Richter¬
ftellen des SonLergerichts 4 Mt Laien besetzen zu lassen«
Eine Einigung ist in diesem Punkt noch wicht erzielt . Die
zweite Schwierigkeit bilden die Richtlinien , nach denen das
Roichssondsrgericht seine Entscheidungen treffen soll. Auch
hier sind die Meinungsverschiedenheiten unter den einzelnen
Fraktionen noch nicht behüben. Laut „Vosstscher Zeitung"
wird aus demokratischer Seite angestrebt , die Verhandlungen
so schnell wie möglich zu Ende zu bringen , damit völlige
Klarheit über den endgültigen GesetzentwurfaBchaffen wiÄ>.

Deutscher Einspruch Lei Polen
Berlin , 4. März . Der deutsche Gesandt« in Warschau hat

im Aufträge der Reichsregierung dem polnischen Minister¬
präsidenten eine Note überreicht, worin gegen di« zügellos«
polnische Pressehetze aus Anlaß der letzten Deutschenverhaf»
tungen in Polnisch-Oberschleften , die sich insbesondere auch
gegen das deutsche Generalkonsulat in Kattowitz gerichtet
hat und andauernd richtet, schärfster Einspruch eingelegt
wird Zn der Note wird nachdrücklichst daraus hi«gewiesen,
daß trotz der auf entsprechende ernste Vorstellungen des deut¬
schen Generalkonsuls erfolgten Versprechungen des Katt»
witzer Wojewoden Abhilfe nicht geschaffen wurde.

Der polnische Zustizmiuister über die Vorgänge in
Ostoberschlefie«

Warschau, 4 . März . Zm Senat erklärte der Zustizminister
in Beantwortung der von der Deutschen Vereinigung wegen
der bekannten Vorfälle in Ostoberschlesien eingebrachten
Interpellation , daß am 12. Februar 13 Personen verhaftet

wurden unter dem Vorwurf , militärische Geheimnisse und
Nachrichten , die im Interesse des polnischen Staates gcheim-
gehalten werden sollten , an eine fremde Macht verraten zu
haben . Die Untersuchung werde mit besonderer Beschleuni¬
gung durchgeführt, sodaß ihre Beendigung in vier Woche»
z« erwarten sei . (Dennoch gehen die Verhaftungen weiter !)

Di« Ratssitze »nd England
London, 4 . März . „Daily Telegraph " zufolge soll nach der

gestrigen Kabinettssitzung ein vollkommenes Einverständnis
zwischen Lhamberlai « und seinen Kollegen Platz gegriffen
^ Sen - Die Regierung als ganzes unterstütze die bedingungs¬
lose Aufnahme Deutschland» in den Völkerbund. Die Erwei¬
terung des Völkerbundsrats durch Gewährung von Sitzen a«
Polen und andere Mächte sei eine Frage , die vom Völker¬
bund « einem späteren Zeitpunkt behandelt werden müsse.
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Thamberlain habe, wie verlautet , ein« „freie Hartd gefor¬
dert"

, damit er nicht so vollkommen an eine bestimmte Poli¬
tik gebunden sei , daß ihm nichts mehr zum Handeln übrig
bleiben würde. Am Donnerstag soll Chambertain im Unter¬
haus eine Erklärung abgsben.

Die chinesische Nationalarmee auf dem Rückzuge
Neuyork, 3 . März . Die in der Provinz Honan kämpfen¬

den chinesische Nationalarmee zieht sich in voller Auflösung
vor Wu Pei Fuis Truppen zurück, die Tfchangtfchan besetzt
haben.

Paris , 8 . März . Nach einer Meldung des „NewyorHl i
Herald " aus Tientsin sind 4 Truppentransportschifse und 3 ;
Kriegsschiffe von Tsingtau in Taku eingetroffen , um die
Armee des Generals Feng anzugreifen . Auf beiden Ufern <
des Lan -Ho ist ein« heftige Schlacht im Gange . Das Ziel
der Kämpfe um Tientsin ist Peking , das vo« General Feng
»och immer gehalten wird.

Deutscher Reichstag.
Die Not der Weingartner

Berlin , 4. MS« .
Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um 12.20 Uhr. Auf de» l

Tagesordnung sieben Anträge aller Parteien betreffend A»t > i
tebnng der Weiustener , bezw . Verlängerung der Personallredit «,ferner Interpellation über die Notlage der Winzer . !

Abg. Laag (Dn .) eröffnet die Aussprache und erklärt , es Sen« !
den Winzern wahrhaftig nichts daran , dah von ihnen so viel
geredet werde und dah jetzt sogar ein« ganze Sitzung des Reichs¬
tages sich mit dieser Notlage beschäftige« müsse . Sie seien ab«
das Opferlamm geworden, weil man bei de« Mittelmeerstaate«
bessere Bedingungen für die Industrie beraus - olen wollte . Di«
Winzer wehren sich um ihr Lebensrecht Die Wittschaftsve»
Handlungen mit dem Anstand müssen so gestaltet werden ,dab
es dem deutschen Winzer möglich ist , bei Fleib und Tüchtigkeit
sich auf seiner Scholle zu erhalten . Mit Krediten und Steuer¬
erleichterungen sei nicht zu helfen, wo man die Lebensader ab¬
geschnitten habe. Die Winzer seien verzweifelt . Sie hätten de«
Glauben an Regierung und Parlament verloren.

Abg. Reyses (Ztr .) nennt die Vorkommnisse i« WeinVanse-
biet Verzweiflungstaten . Sie seien bervorgerufe« worden durch
den furchtbaren Steuerdruck und die rücksichtslose Steuereintrei-
bung. Weinbau und Weinhandel fordern die sofortig« Beseiti¬
gung der Weinsteuer . Sollte das nicht angängig sein, so sollte
man wenigstens den Ertrag der Weinsteuer dem Winzern vcckl
zugute kommen lassen . Man dürfe ein« hundertjährige Kult«
nicht zugrunde gehen lassen. Man verweise di« Winzer auf di«
Auswanderung nach dem Osten. Kein Winzer i« Weste« denkt
daran , seinen heimischen Weinberg im Weste« z» verlassen. D«
Redner verlangt Schutz gegen die hemmungslose Weineinfnh«
aus dem Ausland.

Abg. Kirschmann (Soz .) Wenn nichts zu Behebung der Rot
geschehe, so bestehe die Gefahr , dah die Separatisten sich der
Sache bemächtigen. Es sei erfreulich, dah auch das Zentrum ein¬
mal Verständnis habe für die Gründe , die verzweifelt « Men¬
schen zu Revolten treibe . Man möge endlich Verständnis zeige»,
wenn es sich um Verzweifelte in den Städten handle . Di« W»tt
der Winzer auf das Finanzamt sei begreiflich.

ALg . Dr . Becker-Lessen (D. Vp .) betont die Rotwendigkett
rascher Hilfe, besonders für das Moselgebiet , weil dort der
Weinbau vielfach di« einzige Erwerbsmöglichkeit sei. Schon au»
politischen Gründen müsse man die vorhanden « Unruhe beseiti¬
gen. Man dürfe di« Winzer nicht wieder monatelang vertrö¬
sten . Eine durchgreifende Aenderung der VerbLItnisse ist erst
zu erwarten , wenn die ganze Wirtschaftslage sich gebessert habe.
Leider sei auch die Weinausfuhr nach de« Ausland , wie beson¬
ders nach England und den nordische« Staate « , beträchtlich
verringert worden. England haben sich französischen Weine« ru-
gewendet und die noMschen Staate « seien halb oder ganz
trocken gelegt.

Minister der besetzten Gebiete, Marx , gibt zu , dah sich der
deutsche Weinbau in einer der schwerste« Krise befindet . 3V
Millionen sind für Personalkredite zur Verfügung gestellt wor¬
den. Im letzten Monat find 12 Millionen an die Länder weit«
geleiioi worden . Di« Reichneaierung ist MH wohl bmonbt. dah

und Erlaß der bisher gestundete« Steuer » aus de« Jahre « 1884
und 1925, ferner die Herabsetzung der Steuern für 1828.

Abg. Dietrich-Bade « (Dem.) schildert die Not in Bade «, wo
die Winzerschaft vornehmlich cm» Meinbauern besteh«. DH«
Schädlingsbekämpfung habe sich anberordentlich verteuert.

Abg. Dr. JSrkssen (Wirtsch. Ver.) vrotMert gegen da» rück-
fichtslose Vorgehen der Steuerbeamte «.

Abg . Dr. Bayersdörfter (Bayer . Vp.) verlangt , dah die K« .
ditgewäbrung und die Steuererleichterungen sofort dnrchgefvhrt
werden.

Abg . Weideuhöfer (VSlk.) bekämpft den spanische « Handel»,
»ertrag . Das rigorose Vorgehen der Finanzämter habe dbr Go¬
res uns der Masse« verursacht.

Sämtliche Anträge wett» eine« Sonderausschuß von Ük MM
gliedern überwiese».

Freitag 1 Lbr : WeMenckrffiechnn.

Aus Stadt und Land.
Altensteig» den 5 . März 1926.

Fahrplankonferenz . Am gestrigen Donnerstag Nach¬
mittag fand im Lindenhof in Horb die alljährliche
Fahrplankonferenz für die Handelskammerbezirke Calw
und Rottweil statt , zu welcher sich zahlreiche Vertreter die¬
ser Bezirke, aber auch Vertreter aus Pforzheim seitens des
Nagoldbahnausschusses mit Herrn Oberbürgermeister Eün-
dert an der Spitze eingefunden hatten . Die Reichsbahn-
Direktion Stuttgart hatte einige Vertreter ent¬
sandt. Referent war Reichseisenbahnrat Kühleisen.
In seiner Einleitung betonte er, daß unter der schlechten
wirtschaftlichen Lage auch die Reichsbahn zur Zeit entspre¬
chend zu leiden habe und daß sie sich größter Sparsamkeit
befleißigen müsse . Nicht nur daß die Erträge der Bahn er¬
heblich zurückgegangen seien , sondern die bedeutenden Be¬
träge , welche die Reichsbahn für das Reparationskonto
aufbringen müsse, lasten schwer auf derselben. Die Reichs¬
bahn könne also keine großen Sprünge machen und die
vielen vorgetragenen Wünsche zu erfüllen sei ein Ding der
Unmöglichkeit. Es wurden dann die verschiedenen Eisen¬
bahnstrecken der beiden Handelskammerbezirke Calw und
Rottweil durchgesprochen , wobei Reichseisenbahnrat Kühl¬
eisen zu den verschiedenen Wünschen Stellung nahm , die
durch die verschiedenen Vertreter der Städte , Handelskam¬
mern usw . in der Versammlung noch persönlich vorgebracht
wurden . Zwar steht im Einzelnen noch nicht fest , welchen
Wünschen als entsprochen wird , doch kann im Ganzen ge¬
sagt werden , daß der letzte Sommerfahrplan im Allgemei¬
nen wieder durchgeführt wird und daß der neue Fahrplan
außerdem noch manche Verbesserung aufweisen wird . Der
Eilzug der Strecke Pforzheim —Horb N . 901 , der
für diese Linie so außerordentlich wichtig ist , hatte im letz¬
ten Sommer nicht die Frequenz aufzuweisen , die erhofft
war , aber der Eilzug soll trotzdem wieder kommen. Doch
führte der Vertreter der Reichsbahn aus , daß alles getan
werden müsse, diesen Zug besser zu frequentieren , wenn er
in Zukunft erhalten werden soll . Auch der V-Zug Frank¬
furt a . M .-Freudenftadt N . 915 wird wieder kommen und
soll dieser Anschluß an die Schweiz erhalten . Der Zug 925
dieser Linie , der in Pforzheim 5,31 nachm , abgeht , abends
6 .40 Calw an , soll bis Eutingen durchgeführt werden.
Auch sonst find noch einige Verbesserungen dieser Linie vor-

es sich beim Winzerstand u« einen wettvollen BevökkerunssteN
von alter Kultur handelt . Sie ist entschlossen, alle Maßnahme«
zu ergreifen , um ihm üb« die Krisis himvesruhelfe « . Die Vor¬
gänge an der Mosel werden vo« der Reichsregierung bedanett
und mißbilligt . Ihre wettere Bereitschaft zur Hilfe soll ab«
dadurch nicht behindert werden . (Beifall .) Der Bevölkerung
muh aber klar gemacht werde«, dah solche Ausschreitungen da«
allerungeergnetstr Mittel find , um besteh« lde Notstände zu be¬
seitigen.

Abg. Sörnl « (Komm.) verlangt Aufhebung der Weinst« «

kans und keinr Kircti.
errSklimg vo« Lkeoävr Storm.

24 Und auch dieser Tag ging vorüber , und die dann kamen,
»ahme» ihren regelmäßigen Verlauf — Im Oberhaus« wurde
N» Sind geboren ; der Großvater frug, ob es ein Junge sei;
«r war aber ei» Mädchen, und er sprach dann nicht mehr
barüb« . Aber was hätte es ihm auch geholfen, wenn es ein
künftig« Christian oder günstigenfalls ein Hans Martens ge»
»ese« wäre l Rur die Unruh«; die jetzt nächtens über feinem
Kopf in dem bchllMmm« des jungen Paares herrschte,
störte ihn.

Eine» Abende, da r« schon Herbst geworden — es jährte
sich gerade mit der Abreife seines Sohnes —. war Han»
tkrch wie gewöhnlich mit dem Schlage zehn in seine nach der
hosseite gel^ ene Schlafkammer getreten. Es war die Ar»
der Aequinoftolstürme, und hierhinans hörte man die ganze
Gewalt des Wetter» ; bald heult« e» in de» obersten Luft»
schichte » , bald fuh ( es herab und tobt« gegen di« kleine«
Fensterscheibe«. Han» Kirch hat feine silbern« Taschenuhr
herreorgezoge^ «« sie, wie jeden Abend, anfznzieh« : ade«
er stark noch immer mit dem Schlüffe! i» der Hand, hinaus-
horchend in di, Rächt.

Par Basten- und Sparrenwerk de« neu« Dach« kracht^
als ob »» aul de« Fug« solle ; ab« er hörte «» nicht;
sein« Bedanken fuhren draußen mit de« Stur « . „Südsüd¬
west !' « urmelte er, « Shr« d er den Lhrschlüffel in die Tasche
Hecke «nd die Uhr unausgezoge» üb« seinem Bett an den
Hack« hing. — Wer jetzt ans Se? war. hatte keine Zeit zn«
Schlafen ; »b« er par ja seit langem nicht mehr a»f S« ;
N wollte schlafen , wie er er bei manch«« Sturm hier ichoa
getqn hatte ; die Siürm « kamen ja allemal st, Aeaninoktinm,
Hk hatte sie so manche» Mal gehört.

Aber eS mußte heute noch « iwa» andere» dabei sein ; Stun¬
den waren iSon veraa- aen. «nd noch immer lag , r » ach w

§ ,ecnen « csi . n. Im war, ms iönne er Haa. cUe von
weit hinauShorchen nach einem lipp « vollen Küstenw, fsir dcS
Mittellänvischen Meeres , das er in seiner Jugend als Matrose
« inst befahren hatte ; und als endlich ihm die Augen zugeial¬
len waren, rieß er gleich darauf nn ! G wall sich wieder empor,
denn ganz deutlich hatte er ein Schiff gesehen , ein Vollschiff
mit gebrochenen Masten, das vo» turmhohen Wellen auf und
ab geschleudert wurde. Er suchte sich völlig -u ermuntern,
aber wieder drüate er ihm die Augen zu, und wiederum er¬
kannte er das Schiff ; deutlich fah er zwischen Bugsprit und
Vordersteven da» Galeion , «ine mächtige weiße Fortuna, bald
in den schäumenden Fluten versinkend, bald wieder stolz
«mportauchen» a>» ob sie Schiff und Mannschaft über Wasser
halten wollte . Dann p . ötzlch hörte er einen Krach ; er fuhr
jäh empor und fand sich aujrecht in feinem Belte sitzend.

Alle» um ihn her war still, er hörte nichts; er wollt«
sich besinne», ob e» nicht vorher «och laut gestürmt habe ; da
übersiel eS ihn, a» sei er nicht all« » in seiner Kammer ; er
stütz!« beide Hände auf dst Bettkaulen und riß weit die Augen
auf. Und — da war «r, dort in der Ecke stand sein Heinz;
da» Gesicht sah er nicht, denn der Kopf gesenkt, und die Haar«,
die von Waffer trieften , hingen über die Stirn herab ; aber
er erkannte ihn dennoch — woran , da» wußte er nicht und
frng er sich auch nicht. Luch von den Klest ern und de« herab¬
hängenden Armen troff dar Waff-r ; es floß immer mehr her¬
ab und bildete «ine» breiten Strom nach feine« Bette zu.

Hans Kirch wollte rufen, aber er saß w'e gelähmt mit
seinen aufgestemmlen Armen; endlich brach ei» Schrei aus
seiner Brust, und gleich vorauf hört« er es sich in der Schlaf»
kammer der junge« Lente poltern, und auch den Sturm hört«
er « ieo« , wie er grimmig an den P oste» seines Hanses
rüttelt«.

Al» bald danach sei« Schwiegersohn mit Licht herttntrcch
fand dieser ihn st» seine« Kiffen znsammengesunken. „Wir
hörten Such schreien .* frna er. _was ist E » . V^ ter ?"

gesehen . Bei der Nebenbahn Nagold - Alten¬
steig wird etwa der gleiche Fahrplan wieder wie im letz¬
ten Sommer kommen, jedoch ohne Zug Nr . 20 bzw. 21, der
als Verwaltungssonderzug auf Kosten der hiesigen Stadt
geführt wurde und den die Reichsbahndirektion entschie¬
den ablehnt , als normalen Zug in den Fahrplan aufzu¬
nehmen . Da aber die großen Kosten desselben für die
Stadt Altensteig untragbar sind , so muß auf diesen Zug
verzichtet werden , was sehr bedauerlich ist . Der Zug 58 iV,
Altensteig ab 10 .25 , wird im Sommer etwas später gelegt,
doch nur um 10 bis 15 Minuten . Derselbe soll künftig aber
auch in Nagold -Stadt halten , was einem absoluten Be¬
dürfnis und vielen geäußerten Wünschen entspricht. —
Auf die Anfrage , wie heute die Triebwagenfrage
stehe , führte Reichsbahnrat Kühleisen aus , daß alle ge¬
habten Triebwagen während des Krieges zusammengefah¬
ren worden seien , daß mit neuen Maybachwagen seit zwei
Monaten bei lllm Versuchsfahrten gemacht wurden und daß
man zu einem Resultat über ihre Einführung noch nicht ge¬
kommen sei . Zu bedenken sei auch , daß die Triebwagen
einen Eesamtpreis von ca. 70—80 OM Mark kosten , ein
Betrag , der auch wesentlich bei ihrer Einführung mitspre¬
chen wird . — Wenn bei der Eisenbahnkonserenz natür¬
lich auch nicht allen Wünschen entsprochen werden konnte,
so kann doch gesagt werden , daß man von der Konferenz
mit dem befriedigenden Eindruck gehen konnte , daß man
seitens der Reichsbahn bestrebt ist , das Mögliche zu tun.

Ragoldturngau . Kommenden Samstag und Sonntag
findet der in Altensteig begonnene sechstägige Lehrgang
für Männerturnwarte und Vorturner in Horb seine
Fortsetzung . Hoffen wir , daß ihm ein ebenso harmonisches
Arbeiten beschieden sein möge.

Der Württ . Hypothekengläubiger - Sparerschutzverband
(Geschäftsstelle Stutgart , Königstr . 53) erläßt folgenden
Aufruf : „Diejenigen Sparer , die sich an einer gemeinsamen
Schadenersatzklage gegen die Landwirtschaftliche Eenossen-
schaftszentralkasse Stuttgart wegen der von ihr übernom¬
menen Kriegsanleihe beteiligen wollen , werden um Mit¬
teilung ihrer Adresse an die Geschäftsstelle gebeten"

. Diesem
Aufruf liegt folgender Tatbestand zugrunde : Weite Kreise
der Landbevölkerung haben ihre Kriegsanleihepapiere sei¬
nerzeit bei ihren Darlehenskassen deponiert . Die Darlehens¬
kassen haben dann diese Kriegsanleihen an die Landwirt¬
schaftliche Genossenschaftszentralkasse Stuttgart zur Aufbe¬
wahrung weitergegeben . Als nun die Eigentümer ihre
Kriegsanleihen zum Zweck der Anmeldung zur Aufwertung
für Altbesitz zurückforderten, habe die Eenossenschaftszen-
tralkasse mitgeteilt , daß sie diese Kriegsanleihen längst
verkauft habe und nicht mehr beschaffen könne. Hierdurch
werden die Eigentümer um ihre Altbesitzerrechte gebracht.
Wenn nun die Schadenersatzklage gemeinsam durchgeführt
wird , bedeutet dieses für den Einzelnen kern Risiko. Leb.

— Der Tag der 48 Ritter . Vom 8- Mär - , der im Kalen¬
der als Gedächtmstag der M) Ritter bezeichnet ist, sagt das
Volk : Wie die 40 Ritter einreite», st> reiten sie auch wieder
aus . Mag ine Wetterregel auch »och so wenig stimmen, so
wird doch fett Mer Zeit mit omer merkwürdigen Zähigkeit
daran sestgehalten, daß das Wetter 40 Tage lang bleibe,
wie es sich an diesem Tag gestaltete. Ist es tr -SS und reg¬
nerisch, so soll auch di« nächste Zeit trüb und naß sein, ist
aber das Wetter hell und sonnig, sollen auch die folgenden
40 Tage freundliches Wetter bringen . Man kann an Hand
der Statistik Nachweise«, daß diese Regel ebensowenig haft¬
bar ist, wie viele ander«, wenn man sie wörtlich auffatzt-
Jndessen liegt dom alten Spruch doch ein« richtige Beob¬
achtung zugrunde , daß nämlich nicht selten di« Witterung im
März einen beständigeren Charakter trägt als in dem ihm
folgende« AprL und daß sich eine Wetterlage , di« sich in die¬
ser Zeit einmal festgesetzt hat, sich auch Mr längere Aeft -n
erhalt e« sucht.

Ä- e,. ,a i^ rr jener «Lcke . „ ^r r >r o -»
^

sagte er, „weit sort vo ' hier."
— „Wer ist im, Vatcr ? Wc » meint Ihr ? Meint Ihn

Eure» Heinz? '
Der Alte nick e. „Das Wasser," sagte er; „geh' da sortz

du stehst ja mitten im Waffer ! "
Der Jüngere fuhr mit dem Lichte gegen den Fußboden,;

„Hier ist kein Wasser, Vater, Ihr habt nur schwer geträumt.^

„ Tu bist kein Seemann, Christian , was weist davon! *
sagte der Alt« heftig. „AVer ich weiß es, so kommen unser«
Toten."

„Soll ich Euch Lin« schicken , Vater ?" frug Christian
Martens wieder.

„Nein, nein, fie sttl btt ihr«« Kind« bleibe» ; geh mW
laß mich allem ! "

Der Schwiegersohn war mit dem Lichte fortgegangc«,
«nd Han» Kirch saß im Dunkeln wieder aufrecht in seine«
Bette ; er streckte zitternd die Arme nach jener Rich .um , w«
eben noch sein Heinz gestanden hatte ; ;er wollt« ihn no4 r .m
mal sehen, aber er sah vergeben» in «ndurchdringende FinserrckL

- - E» ging schon in de« Vormittag, als Frau L u»,
da sie unten in die Stube trat, das Frühstück ihres Vaterü
unberührt fand ; als sie dann in die Schlafkammer qn-D
lag er »och in seinem Bette ; er konnte nicht aufstehen, r -nn
ttn Schlagansall hatte ihn getroffen, freilich nur au der ê «N'
Seite und ohne ihn am Spreche« zu behindern . G ; verlangte
nach seinem alten Arzte, und die Tochter lief selbst nach den«
Hause de» Justizrate» und stand bald wieder zugleich « ei
diesem an des BaierS Lager.

ES war nicht gar zu schlimm , es würde wohl so vorüber
gehe», lautete dessen Ausspruch. Ab« Hau» Kirch hörte kan«
daranf ; « ehr als bei feiner Krankheit waren sei«, Gedanken
btt de» Vorgänge« der verflossene « Rächt : Heinz hatte sich
gemeldeter, Httnz war tot, «nd der Tote hatte ale Recht«, die-

eben dem L benden nickt mebr ba ' te ma- ftcben wv
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Nagold, 3 . März . (Vom Rathaus .) Gemeinderatssitzung.
Mitteilungen: Bei den letzten Brennholzverkäufen
wurden erlöst am 18 . Februar 1926 : aus Distrikt Bad¬
wald für einen Rm . Nadelholz 18,30 , für 100 Wellen Na¬
delholzreisig in Flächenlos 28,63 Mk. ; am 19 . Februar vom
Killberg für einen Rm . Nadelholzbeigholz aus Abt . Katzen¬
steig 19,77 Mk. , aus Abteilung Hirschsulz 16,01 Mk . und
aus Abteilung Hinteres Stubenkämmerle 19,18 Mk ., für
einen Rm . Schlagraum 4,20 Mk . ; am 23 . Februar aus Di¬
strikt Härle für ein Rm . buchene Scheiter 25,43 Mk. und
einen Rm . Nadelholzprügel 20,48 Mk. und für ein Rm.
Schlagraum 4,28 Mk . ; am 25. Februar : aus Distrikt Eal-
genberg für einen Rm . Nadelholz 19,15 Mk. und einen
Rm . Nadelholzprügel 20,48 Mk. und für einen Rm . Schlag-
raum 4, 28 Mk. Bausachen : Die Bewohner des Wolfs¬
bergs bitten , die Anschlußkosten der neuen Wasserleitung
wie folgt bezahlen zu dürfen : die Hälfte beim Beginn der
Ausführung und die andere Hälfte in Teilbeträgen . Der
Gemeinderat ist hiermit einverstanden . Der Bauausschuß
setzt die Ratenzahlungen fest ; Mindestmonatsbetrag 10 Mk.
Bei nicht pünktlicher Bezahlung wird Vorbehalten , Ver¬
zugszinsen anzusetzen. Die Notstandsarbeiter bitten um Er¬
höhung ihrer Löhne um 8 Pf .g in der Stunde . Ohne Zu¬
stimmung des Arbeitsamts ist eine Erhöhung an sich un¬
möglich. Es soll darauf hingewirkt werden , weitgehendst
Akkordarbeit einzuführen . Ein Antrag , den verheirateten
Notstandsarbeitern eine Zulage von wöchentlich 3 Mark
und den Ledigen eine solche von 1,50 Mark bis zur Ord¬
nung der Akkordarbeit zu gewähren wird mit Stimmen¬
mehrheit abgelehnt . — Feuerwehrabgabe: Die
Abgabe für die Befreiung vom Feuerwehrdienst betrug im
letzten Jahr in 6 Stufen : 3 6 12 18 24 und 30 Mark . Es
hat sich als ein Bedürfnis erwiesen , eine weitere Stufe ein¬
zuschalten , sodaß für das Jahr 1926 folgende Stufen in
Betracht kommen : 1 . Stufe 3, 2 . 5, 3. 10 , 4 . 15, 6 . 20 , 6 . 24,
7. 30 Mark . — Eisenbahnfahrplan. Der Vorsitzende
berichtete über die letzte Sitzung des Nagoldbahnausschusses
in Calw Darnach sind für den heurigen Sommerfahrplan
die gleichen Kurse zu erwarten , wie im letzten Jahr . Es
fahren also wieder die Saison -Schnellzüge und die beiden
Eilzüge . An Stelle des Personenzugs nach Stuttgart , ab
Calw um 7 Uhr morgens soll ein Eilzug ab Calw 6.30,
an Stuttgart etwa 8,20 fahren , der Gewähr für die Fern¬
verbindungen ab Stuttgart bieten soll . Bei der am Don¬
nerstag in Horb stattfindenden Fahrplanbesprechung soll
darauf hingewirkt werden , daß wir auf diesen Eilzug in
Calw Anschluß bekommen. — M a u l w u r f fan g.
Feldschlltz Breyer wird ermächtigt , auf Wunsch der Eüter-
besitzer Maulwürfe gegen eine Gebühr von 30 Pfg . zu
fangen . — In nichtöffentlicher Sitzung wurden noch Auf¬
wertungsforderungen der Stadt , Bürgschaftsübernahmen
für Baudarlehen und sonstige kleinere Gegenstände be¬
handelt.

Nagold , 4 . März . (Neue Autolinie Nagold -Oberjet-
tingen -llnterjettingen -Oeschelbronn-Nebringen . Um der
Bevölkerung der obigen Gemeinden die längst erstrebten
Wünsche zu erfüllen und den Verkehr zwischen Nagold und
der Eäubahn neu zu beleben , hatte der Eewerbeoerein Na¬
gold gestern mit Vertretern der beteiligten Gemeinden Füh¬
lung genommen . Da unter den Beteiligten volle Einmü¬
tigkeit herrscht, wurden die weiteren Schritte unternom¬
men, um die neue private Linie in aller Kürze ihrer Ver¬
wirklichung entgegenzuführen . Bekanntlich ist die Einfüh¬
rung einer staatlichen Linie im vorigen Jahre gescheitert.

Dornstetten , 4 . März . (60 . Geburtstag des Eemeinde-
rats und Vezirksratsmitglieds Christian Schittenhelm .)
Wer einmal nach Dornstetten kam , sei es geschäftlich oder
anläßlich eines Spazierganges oder Ausfluges , der wird
in der Regel auch beim Gastwirt Chr . Schittenhelm z.
Bahnhof eine kleine Weile zur stärkenden Rast verweilt
und dabei den Wirt als einen Mann von echtem Schrot
und Korn kennen gelernt haben . Schon lange Zeit steht
Schittenhelm seiner gutgeführten Wirtschaft vor und gerne
rvird so mancher Gast an trauliche Stunden in Schitten-
helms Wirtschaft sich erinnern . Als beliebte und geschätzte
Persönlichkeit in Dornstetten wurde Schittenhelm schon seit
vielen Jahren in den Eemeinderat gewählt . Leber 25
Jahre versieht er mit seltenem Pflichteifer und mit großer
Anteilnahme an dem Gedeihen seiner Heimatstadt Dorn¬
stetten das nicht immer leichte Amt eines Gemeinderats¬
mitglieds . Anläßlich der Vereidigung der neuen Eemein-
deratsmitglieder wurde auch seiner 25jährigen Tätigkeit
im Dienste der Stadtgemeinde Dornstetten vom Stadtvor¬
stand rühmend gedacht . Sein offenner und gerader Sinn
und Charakter , seine Bescheidenheit und Pflichttreue haben
ihm auch noch andere Aemter gebracht. Seit April 1914 —
also 12 Jahre lang — ist Schittenhelm Mitglied des Be¬
zirksrats und auch in diesem bedeutungsvollen und wich¬
tigen Posten der Bezirksverwaltung hat sich Schittenhelm
stets als eifriges Mitglied betätigt und mit Rat und Tat
mitgearbeitet . An manchem für die Verwaltung des Be¬
zirks bedeutungsvollen Beschlüße hat er mitgewirkt . Noch
frisch und munter durfte er sein Eeburtstfest erleben und
inmitten seiner Angehörigen und auch mitten unter seinen
Bekannten und Freunden , die ihn noch besonders ehrten.
Auch wir wünschen dem Jubilar noch viele , schöne, frohe
und sonnige Lebensjahre im Kreise seiner Angehörigen.

Freudenstadt , 4 . März . Juwelier Hermann Krieg ist
an den Folgen einer Lungenentzündung in den heutigen
Morgenstunden verschieden . In allen Kreisen wurde die
Nachricht mit dem schmerzlichsten Bedauern ausgenommen
und wirkte umso überraschender , als Herr Krieg nach schwe¬
ren, bangen Krankheitstagen sich seit Sonntag wieder auf
dem Wege der Besserung befand . j

Stuttgart , 4. März . (Ausgrabung französischer Soldat «« .)
Zurzeit weilt hier eine aus zwei Herren bestehende fran¬
zösische Kommission , um die Ausgrabung der auf dem Prag-
frieUhof beerdigten IW französischen Soldaten zu leiten-
Die Ausgrabungsarbeiten nehmen voraussichtlich zehn Tage
in Anspruch . Die Leichen sind durchweg verwest mit Aus¬
nahme derjenigen , die sich in Zinksärgen befinden. Diese und
di« Gebeine der übrigen Totes werden nach der Vertsi-
lungsstation in Saarburg "befördert von dort nach des
heimatlichen Friedhöfen gebracht.

Tödlicher Unglücksfall. Abends würbe m der
Schillerstraße ein 8 Jahre alter Knabe von einem Per¬
sonenauto überfahren . Der Knabe war sofort tot . Den
Führer des Autos soll keine Schuld treffen.

7 0. Geburtstag. Am 6 . März vollendet der früher«
Kultminister Dr . von Habermaas das 70. Lebensjahr . Er
war vom Mai 1910 bis Dezember 1912 Präsident des evan¬
gelischen Konsistoriums und dann bis zum März 1916 würt-
tembergischer Kultminister . Die theologische Fakultät in
Tübingen würdigte seine Verdienste durch Verleihung des
theologischen Ehrendoktors mH» durch Ernennung zum
Vhrensenator . — In Lustnau bei Tübingen begeht am 5.
März Generalleutnant Freiherr von Brand de« 7V . Ge¬
burtstag . In seiner letzten Friedensstellung war er Kom¬
mandeur des 7 . Infanterie -Regiments Kaiser Friedrich und
im Kriege zunächst Regiments -, dann Brigadekommaädeur.

Sozial - und Kleinrentnerfürsorge des
Wohlfahrtsamts- Dem Tätigkeitsbericht für die Zeit
vom 1 . April 1924 bis 31 . März 1926 ist zu entnehmen : In
ständiger Anstaltspflege befinden sich 618 Personen gegen
496 zu Beginn des Berichtsjahrs . Diese befinde« sich in 46
verschiedenen Anstalten mit einem Verpflegungsaufwand
von 382 663 Mark . In ständiger offener Fürsorge stehen:
einzefftehende männliche Personen 4L4 mit 62 Kindern^
einzelstehende weibliche Personen 1627 mit 519 Kinder »,
Ehepaare 229 mit 24 Kindern mit einem Gesamtaufwand
mit zusammen 595 257 Marl . Die Zahl der in ständiger
Meinrentnerfürsorge stehenden Personen beträgt in eigene«
oder fremden Haushaltungen 2231 , m Heime» oder An¬
stalten 266 , berücksichtigte Ilirterhaltungsberechbigte 287 , z»-
sammen 2783 . In der Berichtszeit wurden als Unterstützung
insgesamt 1085 262 Mark in ruÄ > 32 000 Einzelzählungen
aeleillet-

Plüderhausen , 4. März . (Aufteilungswunsch .) Der we-
meinderat sprach die Erwartung aus , daß die Beratungen
des Landtags über die angekündigte Aufteilung des Ober-
amtsbezivks Weinsberg gleichzeitig zur Aufteilung des Ober¬
amtsbezirks Welzheim führen - Plüderhausen muß bei Welz¬
heim 16 000 Mark mehr Amtskörperschaftsumlage bezahle«
als es bei Schorndorf bezahlen müßte. Wenn die Aufteilung
des Oberamtsbezirks Welzheim noch länger verzögert wird,
so lehnt der Gemeinderat die Verantwortung für di« Um¬
legung , Anweisung und Auszahlung dieses Mehrbetrages ab.

Blaubeuren , 4 . März . (Tödlicher Ausgang .) Zu der
Schießerei in Laichingen wird gemeldet : Der Verletzte,
Wagner , ist gestern im Krankenhaus hier seinen Wunde«
erlegen.

Schwenningen » 4 . März . (Tierquälerei .) Am letzte«
Sonntag bot sich Spaziergängern in der Nähe des Moor¬
wegs ein unschöner Anblick . In einer Erdvertiefung lagen
etwa 50—100 Frösche mit abgefchnittenen Hinterfüßen und
zum Teil heraushängenden Eingeweiden . Das schrecklichste
aber war , daß die armen Tiere noch lebten . In der Mitte
des Haufens saß einer auf seinem abgeschnittenen Leib¬
stumpf, der wie anklagend seine Vorderfüße in die Höhe
hob, als wollte er die Menschheit verfluchen, die so etwas
mit Bedacht fertig bringt . Und das alles wegen eine»
Sonntagbratens.

Kölbingen OA . Tuttlingen , 4. März . (Brand .) Das dem
Gustav Wächter und Franz Schad gehörige Doppelwohn¬
haus und Oekonomiegebäude ist bis auf die Umfassungs¬
mauern niedergebrannt . Große Futtervorräte wurden ein
Raub der Flammen.

Heilbronn » 4 . März . (Mord und Selbstmord . ) In dem
Kaufhaus für Herren - und Knabenbekleidung Ernst Zim¬
mermann , war seit längerer Zeit der 29jährige Kaufmann
Georg Maier von Stendal als erster Verkäufer tätig . Mit
der Vergrößerung des Geschäftes wurde als zweiter Ver¬
käufer der 26 Jahre alte Walter Landmann von Stern»
krimma bei Weißenfels in Sachsen eingestellt , der sich als
sehr tüchtig erwies . Von diesem Augenblick an war Maier
dem Landmann mißgünstig . Heute früh nun demolierte
Maier , der bei Zimermann wohnte , feine Wohnung , wo¬
rüber ihn Frau Zimmermann zurechtwies. Maier verließ
die Wohnung and gab durch die Elastüre einen Schuß auf
Fra « Zimmermann ab , der aber glücklicherweise sehlging.
Darauf begab sich Maier ins Geschäft und fand dort Land¬
mann vor, auf den er einen Schuß abseuerte. Landmann
brach tödlich getroffen zusammen. Dann gab Maier auch
einen Schuß auf sich selbst ab , der gleichfalls tödlich wirkte.

Ravensburg , 4. März . (Ein Zeichen der Zeit .) 92 An¬
zeigen wegen Brandstiftung sind zur Zeit bei der Staats¬
anwaltschaft Ravensburg in Bearbeitung . Es ist auch fest¬
gestellt worden , daß das württ . Oberland gegenwärtig vo«
allen Gebieten Deutschlands die häufigsten Brandftiftunge«
aufmeist.

Psorzhei « . 4. März . (Mordversuch. ) Der 44 Jahre alt«
Schuhmacher Karl Fentz, ein arbxitsscherrer Trinker , machte
am Mittwoch auf die mit ihm auf dem gleichen Stock woh¬
nende 44 Jahre alte Hausbesitzerin Frau Augenstein , dere»
Man « in einer Nervenklinik sich befindet , und die S Kinder
hat , einen Mordversuch. Fentz lebt« mit der Familie Au¬
genstein wege« der Miete schon lange im Streite . Als
abends Frau Augenstein heimkam, trat Fantz aus seiner
Wohnung und gab einen Revolverschuß auf die Frau ab.
Die Kugel drang di. die Brust i« die Wirbelsäule . Ihr
Lobe» ist sehr gefährdet . Feutz wurde sofort verhaftet.

> Kandel und Verkehr.
Getreide

Berliner PeodwNeBöSri, vom «. März. Weizen mikk . S4g—Ls-Hafer mark. 157—167 : Weizenmehl 32L5- 35.75 : Roggenmehl S1- SS;
i Wöizerckleie 10 : Roggeukleie 8.SV—S: Mktoriaeröse« SS—32 : kl. Gpeile»
> erbsen 20—22. Tendenz: schwächer.
/ Mannheimer ProLnktenhörse vom 4. März. Tendenz ruhig . Pretle
! vro 100 Algr. : Wsiz 26Z6- 31.75 : inl . Roggen 17—17 .50 : Braugerste 2»
I dis 25 : Sirtterger-fte lij—17.50 : Hafer 17— 10 .26 : Mais 18- 18L5;
. Weizenmehl Spezial 0 40- 40.50 : Rosgenmehl 25 .60—26.75.
! » arlsrnher Börse vom 4. März. Der Markt bleivt weiter still. Die
s Umsätze sind klein , weil daS Vertrauen fehlt . Weizen 26,5—27, Roggen
j 17—17,6, Sommeraerste 21—22. besonders schöne Qualität Uebeüäot.
: Hafer ausländischer21F—28, inländischer 16—10, Mais mit Sack IS bi»
I 10,5, Weizenmehl , Mühlenforderung 40—40,25 Roggenmehl , Mühle «,l forderung 26,75—27LS, Weizenfuttermehl je nach Qualität 10,5—11.—,! Roggenfuttermehl je nach Qualität 10F—11 .—, Weizenkleie S—0,25,
, Roggenkleie S—SLK, Biertreber 16—16^ , Malzksime 12- 18, Trocken-
« -schnitzet 10- 10.50, SpeisÄartoffel gelbfl . 5,25- 6, weitzfl. 4- 5. rote
< 8,80—4L0. — Ranfuttermittel : Wiesenheu 7,5—8.—, Luzerne 8,5-H
> WcivewSiogoenstroh Srahtgevrebt 4.25—4,75, alles oeve 100 Kilo.
s Märkte
l Stuttgarter Dchlachtviehmarkt vom 4. Mär». Zugetriebe» : 36 Ochsen,
s 12 Bulle«, 68 Jungbullen , 68 Jungrinder , 44 Kühe , 358 Kälber und
> !630 Schwein« : unverkauft blieben : 15 Jungbullen und 1b Jungrind « .
> Vs notierte» per 60 Klgr. Lebendgewicht: Ochsen 1. 43—46, 2. SO—« );

Wullen 1. 48—46 . 2. SS-^ S : Jungrinder 1. 40—51, 2. 41—46. 3. 84—46;
! Lühe 1. 30- 38, 2. 18- 88, 8. 12—17 ; Kälber 1. 66—70, 2. 66- 70, 3. SS
- bis 64 : Weidemastschase 74—78, Stallmastschafe 40—66 : Schwein « vo»
s 240- SOO Pfund 81- 83, von 200- 240 Pfund 81- 82, vo» 160—200 Pjunt
j 70—80, «nt« ISO Pfund 74—78 : Sauen 62—72 ; Verlauf : mätzig bel« t.
j Mannheimer Schlachtviebmarkt vom 4. März. Zutrieb : - 4 Kälber,
s 24 Schafe, 76 Schwein«, alter Bestand 182 Schwein «. Preis« : Kälber

60—75 : Schwei »e75—81. Marktverlaut : mit Kälbern mittelmäbig, ge¬räumt , mit Schweinen ruhig, langsam geräumt. Der Kerkelmarkt 1Hausgefallen.
Heilbrouuer Schlachtviebmarkt vom 3 . März . Zufuhr : 6 Ochse», VH

, Jungrinder , 0 Kühe, 78 Kälber, 160 Schwein «. Erlös aus je 1 Zentner
Lebendgewicht: Ochsen 2. 38 : Jungrinüer 1. 45—47 , 2. 36—40 : Sübe O

i 20- 50, 2. 13- 20 : « Wer 1. 66- 68, 2. 60—84 : Schwein « 78- 70, 2. »
! bis 75 4k. Marktverlanf : langsam.
i Wi»»e«d«r Märkte vom 3. März. Auf dem Vieh markt wurde»
! S0 Ochse» und 85 Stiere zu je 400- 686 4«. 54 Kühe »» je 200- 450 ^> 68 Kalbinnen M je 450- 600 4k, 36 Rinder zu je 150—100 4k bet M
; hafte« Handel verkauft . — Ans dem Schw « i « emarkt kostete»
! Milchschweine bei einer Zufuhr von 116 Stück 42—48 4« und Läuferbei einer Zufuhr von 12 Stück 80—100 4t bei schleppendem Handel. —

Auf dem Holzmarkt waren 51 Wagen Schnittwaren ,»geführt. W
kosteten der Quadratmeter Diele» 3.20—3.60 4t, Bödfeite » 2L0- 2.80 4Ü,

: Sattelbretter 1.80—LLO. Bretter 0 .90- 1.30, der lfd. Meter Satt«»
! kostete 4—6 «?. Handel und Verkauf waren gut. — Aus dem Frucht-markt wurde« 239 Ztr. Weizen zu je 11.50— lS 4«, 476 Ztr . Haber »»te 8L0- S 4k. 67 Ztr . Gerste ,u j« 9 .50- 10 4k, 32 Ztr . Dtnkel ,« P0 und 22 Ztr. Roggen zu je 9 .60—10 4k verkauft . — Auf de»Wochenmarkt kosteten frisch« Landeier 10—12 ^ das Stück, Lanb-
j VnUer 160—1.80 4t das Pfund.

Nagold , 4 . März . Marktbericht . Viehmarkt: Zufuhr:
' 8 Ochsen, 18 Stiere , verkauft 3 Ochsen, 6 Stiere . Preis für

Ochsen 844—860 -11 . Stiere 420—888 -H . Handel flau . Zufuhr
an Kühen 46 , Rindern und Kalbinnen 64 , Schmalvieh 34 . Ver¬
kauft 14 Kühe, 23 Rinder und Kalbinnen , 27 Stück Schmalvieh.
Verkauft wurden Kühe um 230—600 -H, Rinder und Kalbin¬
nen 310—663 -H , Schmalvieh 180—308 -Ü . Handel gedrückt.

Schweinemarkt. Zugeführt wurden 330 Milchschweine,
230 Läuferjchweine. Verkauft wurden 220 Stück Milchschweine,
160 Läuferschweine . Es galten Milchschweine 82—83 -K, Laufer-
schweine 90—160 -11 . Handel lebhaft.

Holz.
Altenfteig. Städtischer Holzverkauf . 866 Festmeter Fichten-und Tannen- und Forchen -Stammholz erzielten einen Gesamt-

Durchschnittserlös von 118,1 Prozent der Landesgrundpreise.
Dornhan, 2. März. Brennholzverkauf in den städt . Ee-

meindewaldungen , Spaltberg und Schmiderswald, 244 Rm.
Tannenholz : Geringere Qualität pro Meter 8,80 -K, mittlere 2
Meter 28 bis 33 -H , bessere 38 -H . Höchsterlörs 2 Meter 42 -11.
Durchschnittspreis ein Meter 13,40 -A . Eesamterlös zirka
3700 -K.

Letzte Nachrichten.
Die Anklageschrift in Sachen Barmat.

Berlin » 4. März . Wie der amtliche Preuß . Pressedienst
von zuständiger Stelle erfährt , wurde die umfangreiche An¬
klageschrift in Sachen Varmat fertiggestellt und dem Ge¬
richt eingereicht. Es trifft nicht zu , daß die in der Anklage¬
schrift genannten Brüder Barmet nach Holland geflüchtet
sind, wie verschiedene Zeitungen berichtet haben.

Um den Eisenbahnerschiedsspruch.
Berlin , 5. März . Gegen das Urteil eines Berliner

Landgerichts , das die Klage der Eisenbahnerorganisationen
auf Feststellung , daß der für verbindlich erklärte Schieds¬
spruch für die Eisenbahner rechtsgültig und von der Reichs¬
bahn durchzuführen sei, kostenpflichtig abgewiesen hat , ha¬
ben laut „Germania " die Kläger Berufung eingelegt , die
das Kammergericht beschäftigen wird.

Der Etat der Tech». Nothilfe.
Berlin , 5 . März . Der Haushaltsausschuß des Reichs¬

tags bewilligte die Etatsumme für die Techn . Nothilfe im
Betrage von 2 860 000 RM . Gleichzeitig wurde eine Ent¬
schließung des Abg . Ersing (Ztr . ) angenommen , in der die
Reichsregierung gebeten wird , um die Techn . Nothilfe bald¬
möglichst beseitigen zu können, neue Wege zur Sicherung
der Notstandsversorgung vorzuschlagen.

Das Wintergewitter über Berlin.
veAim , 8. März . Ueber das gestrige Gewitter , das bei

heftigem Sturm und Hagelschlag über Berlin niederging,
melden die Blätter , daß der Blitz an verschiedenen Stellen
eingeschlagen hat . Der Sturmschaden in den Gärten und
fn den Wäldern in der Umgebung der Reichshauptstadt ist
erheblich. Auch Hamburg wurde gestern von einem schwe¬
ren Sturm , der von Gewitter begleitet war , heimgesucht.
Fernsprecher und Telegraphenleitungen wurden zerstört.

Eine Revolte in der Anstalt für Epileptische.
Berlin » 5 . März . Auf einem Unterhaltungsabend der

Provinzialanstalt für Epileptische in Potsdam gaben die
Kranken ihrem Unwillen über die Anftattsleitang durch
Störung der Darbietungen Ausdruck. Bei dem Versuch,
die Ruhe wieder herzustellen , kam es zu Zusammenstößen.
Schutzpolizei stellte die Ruhe wieder her.

An» Marokko.
Tetyarr , 5. März . Die Spanier begannen mit Erfolg

die Operationen zur Befreiung der Stadt.
Für die SchrWeitnng »ee«»1» ortl>4 : LndwigLanI.
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Amtliche VrLanatmachltngett.
Maul - und Klauenseuche.

Die Maul - und Klauenseuche in Zavelstein OA , Calw
ist erloschen. Die wegen dieses Seuchenfalls ungeordneten
Schutzmaßregelnwerden mit sofortiger Wirkung aufgehoben.

Nagold , den 4. März 1926.
Oberamt : Dr . Merkt.

Amtmann.

Stadtgemeinde Calw.
Zu dem am uSchsteu Mittwoch , den 10. März 1926

stattfindenden

Krämermarkt
ergeht Einladung.

Der Pferde -, Vieh- und Schweinemarkt ist wegen
Seuchengefahr verboten.

Calw , den 4. März 1926.
Stadtschultheißeuamt : (gez.) Göhner.

yeiikclivSlkircke ^iigen-gruM
MenKeig.
Am Souutag , 7. März 1926

Leukcker Mnö
MW im „Grünen Baum " , mit musikalischen Dar-

- ietungen, Rede des Laudtagsabgeordneten
Herrn Pfarrer Dr . Sieger , von Massenbach.
Aufführung eines Theaterstücks.
Hiezu ist jedermann freundlichst eingeladen.
Eintritt : 50 Pfennig.
Saalöffnung : 7 Uhr. Beginn : 7 ' /s Uhr.

Einladung zur
Generalversammlung

am Sonntag , den 7. März
der Kods.-Nncmgmg Mzold-Km

im Gasthaus zur Linde in Bollmariugen , nachmittags
1 Nhr. MV " Bei günstiger Witterung per Rad.

Abfahrt 11 Uhr am Bahnhof . Der Vorstand.

Morgen Samstag

Metzelsuppe
nebst gutem Stoff

wozu höfl . einladet

Wiensteig.

Altensteig.

Samstag Mittag von 4 Uhr ab

bei Karl Lnz z. Bad.
Don Karl Bauer» Landwirt

wird morgen von */,9 Uhr an, junges , fettes

K » h-Flrisch
Ms der Fmde» !! verkauft, dis M zu65 M

Bringe in Empfeh!"ng

prima rhtinlSlldisches

Weitzmehl
sowie sthr schönes

Weizen-Brotmehl
zu besonders billigem Preis

Wnrster z. Bai rmühle.

Airenstt ig - Trndt.

Wegen Vornahme von Neuanschlüssen in der
oberen Talstraße ist die

Wasserleitung
am Samstag , den 6 . ds . Mts ., den ganzen Tag

abgestellt.
Stadtschuttheißenamt.

Spielberg.

Todes -Anzeige.

(Girokonto bei der Städt . Sparkasse Nr . 7).
Am Samstag , den 6 . März >926 . nachmittags von

2—4 Uhr wi>d nn Lathersaal des Gemeindehauses die

Kirchensteuer
emgezogen. Klrchenpfleger Bock.

Fünfbronn.

Am Sonntag , den 7 . März 1926

Hunde- und
Taubenbörse

W . Firstsmt Alikusttig.
WM -MkWm.
Am Dienstag , den 9. März

1926 , vormittags 11 Uhr
findet auf der Forstamts-
kanzleidieVerpachtung 1 de-
Wiesenparr . 589 mtt 0,3444
ds und 574/5 587 , 584/l.
588/2 mit ms. 0,3410 ds
Markung Monhardt aus
3 Jahre statt (fiühere,
Pächter G . Schneider, Alten-
steig) . 2 . d -r Wiesenparz.
Nr . l2l0 Maikung Bösingen
mit 0,5783 ds auf 6 Jahn
statt (f - üherer Pächter
F ' iedrich Rath , Bösingen)

Altensteig.

Setter SWeill
sucht zu kaufen

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Blattes.

Einige Wagen

Linen ? 08ten

gLltbrrellsiit-
sik8tk

ckurctirveg in günstigen
l,Sngen , dsbe Lullerst
günstig sbrugeden.
ttan8 8ckm!ät,

^ llvnlltelA.

§§ r?

Dung
und einige Zentner

Kartoffel

etwas za kavfea svlht,
etwas ra vettaasen hat,
etwas za vermieten hat,
etwas za mieten sacht
eine Stelle sacht,
eiue Stelle za vergeben hat.

inseriert erfolgreich
und billig i« der

MurziMll !« -
zeiimgAiirlieiiAmeii.

Tiefbetrübt machen wir Verwandten und
Bekannten die schmerzliche Mitteilung , daß unser
lieber Sohn und Bruder

Joh. Georg Zahn
nach langem schweren Leiden im Alter von
2l Jahren sanft entschlafen ist.

Die trauernde « Hiuterbliebeueu:
Familie Zahn.

Beerdigung findet am Samstag Mittag
2 Uhr statt.

Altensteig. >

K68SM - !

Meder L
>

in großer Auswahl , zu U

v mäßigen Preisen,empfiehlt ^
die >

»

M . Mekerfche Buchhandlung . !

TMGV

rZ

E

Empfehle schöne

Eiusatz -Hemde«

Ä

außerdem um zu räumen

Schlnpfhose«
beste Wiuterware Mk . 2.90

Normal -Hemden
„ In nur bester Qual . , St . Mk . 3 .— bis 4.50

A Ei « Posten Einsatzhemden
gute Qualität , Stück Mk . 2 .50

Blumentöpfe und -Untersetzer
in allen Größen

HmötttS . SilllMlrW r
hat abzugeben
Zeitbös , z . Krone, Altensteig

Znka 20 Zentner

verkauft eventl. gegen eii
Läuferschwein.
3ohs . Eberhardt , Alten

steig , obere Stadt. als üas Waschmittelr, « ^ °as sie vAltensteig.
Einige Wagen

Perssör v 5 ^ ^ ^ gibt.

yat abzugeben
Ludw. Ehnis , Straßenwart

- °ui,g unö bequem, 6
« »schZugelaufen

sind mir ein
mehr erforöeriich.

' '
persior ist besser a,§ anüere Ä-es wäscht, bleich,
WUe che unÜZl^

unönimmtöoch, ^ »»- ,^ ^ Er>Abzuholen innerhalb
3 Tagen gegen Einrückungs¬
gebühr und Futtergeld bei
Iohs . Walz , Spielberg.

-" « UMS
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